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3.		Myn	Sohn,	wie	wottsch	du	syn,	bedenk	dich	guet! 	
Wie	Sturm,	u%	dass	der	Bauer	hungern	tuot?	
Wie	Donner,	B l itz	und	Hagelschlag, 	
des	keiner	sich	z‘erwehren	mag?	
Wann	eynst	dye	Welt	eyn	Ende	fint,	
wottsch	du	es	syn,	der	das	verkündt?	
Zieht	es	zum	Krieg	dich	hin,	kost‘s	mehr	als	B luot!	

&b

4.	Myn	Sohn,	wo	du	syn,	bedenk	dich	guet! 	
Wann	eynst	ouch	dir	die	Stunde	schlagen	tuot?	
Ge/wüss	daheim	und	nicht	im	Feld, 	
wo	keiner	dich	in	Armen	hält	
wenn	dir	eyn	Spiess	im	Bauche	steckt, 	
und	langsam	du	am	Durst	verreckst	
Zieht	es	zum	Krieg	dich	hin,	kost‘s	mehr	als	B luot!	
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